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/-T ber groge, fyfdjte.re £l)urf;i, grab über em fjärb
banget er, ber Spydjevfdjlüffel, un i ma mi no

8®et bfinne, min i bet CLtjopf gfdiüttlet ba, mo mi
Ptict g'erfdit Uta! mit barn ÏTÏonfdjtrumi Spyd)et' * öfdjicft bet. i£s ifcb bait e cfjly ugmanets gfi für

Stabtmeitfcbi, u i ba bä Bifefdjiüffel, u>o cor
'• fcbo gang abgfiegget ifdj, min es IDältrounber

3l"d)tuunet. 3tem, i bi emei abgottlet bermit, bs

« "?'• ab u gage Spy.d)er gîte. l'as ifcb es alts
J 3,¥'fi ânnèt cm Strägli mit cme breite, beimelige

?< ôrab ärpräf glidi mi bs purebuus o. llf em
""bi; bei benngumat b'Begorçie i be fdjönfcfjte

nf t>s ftoubige Strägli abe gliiditet, bag es

gjj'ie fo ne ^reub gfi ifdp — 3 bi b'ibfdieli bs

j,ufgraagget, mi men i îlngfdjt gba

.i " 'ärjige, djlyne ffüfi us fym Sunnbigsfdjlaf
^^'ctte, <£s tfdjäggets Biigi ifd? tifig a mer Derby

^
^'ägii <,[, pfjret, füfd) ifcb es müfltftill gfi ba

9/ '""eft fage, es ifd} mer e d;Iy furlig 3'lïïuet
»'' " ®e b'Sunne nib efo friinbledj biit b'Bfetter

&et gtoge Sinbe glüglet bât, i mat gmiig
"iberenab œibcr bs ïeiterli ab. Bib bag i öppc

cj ^ 3ba bätt Dor be îllûiis, nei bbüetis, mcbet
ails efo ugmanets gfi, un es bet mi biinît,

bs Hab do ber âyt bräib fed; 3»:üg0, roo=n=i bä

grog Sd?lüffel i bs riefige £foIgfd;fog fteic. 3 gibe
bet fdgmäre £ür e îttupf, fi gyret fcbuberbaft,
meber es bet ere nüt gnütjt, i bi fdjo gmitts itp
,,©bere Spydjer" inn gfdjtanbe. — bu mini
(Süeti, mas ifdi ba für nes (Snufd? 311m Porfdjyn
djo ; mebcr äbc, bi purelüt bei bait nib ber CPyl,

geng allnett ©rte ufg'rutne, (Smunbernafe, mas i,

bi, ban i bu i'bäm fyfdjtere Spydjerdjänmterli afa
fdjfteugge. ü>aS es ba nib alls gba bet, Dom Spittm
rab bis 311 ber c£binösroagle us ©rogmüetis §ytc,
do ber gittere bis 311 be fit) rfiigfdite Scbmacbtbelge.
11 be bert ber IDanb na, uf bäm Cgblar — Bued;er,
nüt als Biiedjer, alli biirenanb. „Ba ifdj 0 fdio
einifdj öppct berbiuber gfi", ban i bänft u fab a

nufdie. Ulis ban i juediegfergget, alti Brattige u
neueri (Sfangbiicdjer, Derfogleti Sytige u fd;o gang

üercbafieii Bible. „tfiftorie ber Stabt Bern, gebrucft

anno 1765'*, lifen i i eim do benen alte Buerger
u ba v- e mas ifcb 0 fo öppis! ba lyt unbet ait
bäm (Srütttpel unbc es dfebätbued; us cm t6-3ab*=
bunbert. llnber utene Stög do usgfdjoubetetib'etber
fdjrygen i e Burgergfagig us em alte Bäm fiite. '-t~

Otfdi! ba diiefelet öppis näbe mer, 11 mon i us

bäm Biiedjergnufd) ufefdmaagge, gfelm i, bag i

es usgrangfdiierts petrollämpii gämegfcblage ba.

Orysbicî ifdj ber Stoub uf be Sdjärbe giäge. ,,<5fcfjey

nüt Böfers", ban i bänft u myter (Smunbernafe

gfuetieret. — 3 meig'nümm, roi lang i benn i bäm
IJvdiiD iimegfdmeugget ba. £s ifdi bi lengerfi fyfdi«
tercr morbe, un i ba nume no mit lltiiej u îlot i mir
„Ijiftorie ber Stabt Bern" d;önne myterläfe: ,,©b»

moljlen nad? ber Sdiladjt bey St. 3afob bie Be=

lagcrungen Don gütid) unb ^arnsburg aufgehoben
mürben, fo mürben bod; bie (Eybgenoffen erft grocy
3abre beruadi mifcinanber ausgeföbnt. £affet uns,
bodjgeebttcfte îjerren! 311111 Sefdjiug, bie bamaligen
geyten mit ber beutigen Dergleichen, unb fdjatten,
ob mir beffer als unfere Bätet feyen; ober aber,
ob unfere Päfer beffer als mir gemefen finb." —

IByter ifdj es niimtne g'gange, mil b'Ogheiteri
fdio längfdjt uf 11 betoo gfi ifdj. ©u ban i mobl

ober übel bä gang ilbram miber müeffc game--

ramifiere. ITTit bäm alte, möttelige iSfdiiditsbiiedi
unber em Urin bin i bu gly bttif miber bs ruggige

Stägli ab g'dilätteret, 111t i glaube groüg, bä IIa»

mittag bert unbc im alte Spydjer ifd; eine do be

idiönfdjle gfi, mon i i ntym ttanbbienfdjt erläbt ba.
<S. Cl.

j-^der große, fyschtexe Thuchi, grad überemHärd
banget er, der Spycherschlüssel, un i ma mi no

A/et bsinne, win i der Thopf gschllttlet ha, wo nn
pürj z'erscht Mal mit däm Monschtrnm i Spycher^ gschickt het. Ls isch halt e chly ugwanets gsi für

^ Ltadtmeitschi, u i ha da Riseschlüssel, wo vor
/ scho ganz abgfiegget isch, win es lvältwunder

^si?tnunet. Item, i bi emel abzottlet dermit, ds

„ ^Zli ab u gage Spycher zus. Vas isch es alts
^Zhüsi ännet ein Sträßli mit eme breise, heimelige

â^od ärpräß glich wi ds Hurehuus o. bis em
""ubii hxj dennzumal d'Begonie i de schönschte

s>kbe p- staubige Sträßli abe glüchtet, daß es
sc> „e Freud gsi isch. — I bi hübscheli ds

^
/'Ali ufzraagget, wi wen i Angscht gha hätti,
^ lchrzige, chlyne Hllsi us sym Sunndigsschlaf

^'ì'ecke. <Lz tschäggets Bllßi isch tifig a mer vcrby

^
^chgli ab pfiret, süsch isch es müslistill gsi da

s/ ^ '^»eß sage, es isch mer e chly kurlig z'Muet
u we d'Sunne nid eso fründlech dür d'Lletter
l>er große Linde glüßlet hat, i wär gwüß

z^^erenah wider ds Leiterli ab. Nid daß i öppe

ez
Alcht ghg îzatt vor de Müüs, nei bhüetjs, weder

oils eso ugwanets gsi, un es het mi dünkt,

ds Rad vo der Zyt dräih sech zrügg, wo-n-i dä

groß Schlüssel i ds riesige Holzschloß stecke. I gibe
der schwäre Tür e Mupf, si gvret schuderhaft,
weder es het ere nüt znützt, i bi scho zmitts iizr

„tvbere Spycher" inn gschtande. — T du nnni
Güeti, was isch da für nes Gnusch zum Norschyn
cho ' weder äbe, di purelüt hei halt nid der lvyl,
geng allnen Vrte ufz'rume. «Lwundernase, was i
bi, han du i^däm fyschtere Spycherchämmerli afa
schneugge. Was es da nid alls gha het, vom Spinn;
rad bis zu der Thindswagle us Großmüetis Zyte,
vo der Zittere bis zu de kitschigschte Schmachthelge.
Il de dert der lVand na, uf däm Tablar — Büecher,
nüt als Büecher, alli dürenand. „Da isch o scho

einisch Lpper derhinder gsi", han i dänkt u sah a

mische. Alls han i zuechegfergget, alti Brattige u
neueri tösangbüecher, verfotzlcti Aytige u scho ganz
verchafleü Bible. „Historie der Stadt Bern, gedruckt

anno l?ss^, lisen i i eim vo denen alte Büecher
u da ^ e was isch o so öpxis! da lyt under all
däm Grümpel unde es Gebätbuech us em ZK. Jahr-
hundert. Under inene Stoß vo usgschoubeteTHIeider
schryßen i e Burgergsatzig us em alte Bärn füre. ^
Tätsch! da chlefelet öppis näbe mer, u won i ns

däm Büechergnusch useschnaagge, gsehn i, daß i

es usgrangschierts Petrollämpli zämegschlage ha.

Thrysdick isch der Stoub uf de Schärbe gläge. „Gschey
nüt Bösers", han i dänkt u wyter Gwundernase
gfuetteret. — I weiß nümm, wi lang i denn i däm

Archiv umegschneugget ha. Es isch di lengersi fysch-

terer worde, un i ha nume no mit Müej u Not i mir
„Historie der Stadt Bern" chönne wyterläse: „Bb-
wählen nach der Schlacht bey St. Jakob die Be-
lagcrnngen von Zürich und Farnsburg aufgehoben
wurden, so wurden doch die Eydgenossen erst zwey
Jahre hernach miteinander ausgesöhnt. Lasset uns,
hochgeehrteste Herren! zum Beschluß, die damaligen
Ieyten mit der heutigen vergleichen, und schauen,

ob wir besser als unsere Näter seyen; oder aber,
ob unsere Näier besser als wir gewesen sind." —

ivyter isch es nümme g'gange, wil d'Tagheiteri
scho längscht uf u dervo gsi isch. Du han i wohl
oder übel dä ganz Thram wider mücsse zäme-

ramisiere. Mit dä», alte, möttelige (Sschichtsbuech

under em Ann bin i du gly druf wider ds ruggige

Stägli ab g'chlätteret, un i glaube gwüß, dä Na-

mittag dert unde im alte Spycher isch eine vo de

lchönschle gsi, won i i mym Landdienscht erläbt ha.
S. T.
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